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Der ZDF zeigte eine lange Nacht zu den 50 Jahre Sputnik. Anregend, wenn verkleidete Trekkies den
zwei Deutschen Astronauten Fragen stellen wie "In unseren Universum ist es ja recht bequem zu
reisen, wie ist es in euer Kapsel gewesen?". 

Auf der einen Seite die Fantasiereisen und auf der anderen die realen Erlebnisse.

Es ist schön zu sehen, dass einige Leute nach wie vor Fan der Raumfahrt sind, auch wenn es bisher
ja nicht raus ist, ob die Nationalismen, die das irdische Leben versauen, angesichts des Raums
endlich entschwinden und wahrer Kooperation weichen.

Will China den starken Mann spielen? Ist Bush wirklich so arrogant, das All als "our economical
region" zu bezeichnen?

Zum Glück ist die bisherige Raumfahrt enorm geldintensiv, so dass man sich um dieses Säbelrasseln
noch nicht viel Gedanken machen muss.

Ich selbst bin seit kleinauf ein Sehnsüchtiger nach dem Raum, nach der Möglichkeit, in diesem
Universum zu reisen, Dinge zu sehen "wo noch nie ein Mensch war".

Ein Trekkie bin ich zwar nicht, oder zumindest nicht äusserlich. Diese Erdnähe habe ich noch, dass
ich nicht in den Kleidern der TV-Stars rumrenne.

Science-Fiction war jedoch früher das einzige an Belletristik, was ich lesen wollte. Als Jugendlicher
fuhr ich oft in der Nacht auf einen Hügel, nur um da in den mondlosen Sternenhimmel zu schauen
und zu spüren, wie sich in mir eine Sehnsucht aufbaute, die eine mir damals unerklärliche und
enorme Kraft ausübte.

Über die Jahre hat sich das drastisch entleert, dennoch: Es ist mir offenbar immer noch möglich, eine
tränentreibende Sehnsucht zu aktivieren, die mich dann wirklich kräftig rüttelt. Früher kam dies fast
automatisch bei der Ansicht von Galaxien, Sternennebeln, Kugelhaufen. 

Jetzt flaut diese Brise nur noch kurz auf und wird von mir dann gehandelt.

Wieso gibt es Science-Fiction Serien, die über 40-50 Jahre lang laufen? Star Trek, Perry Rhodan?
Wieso gibt es diese Trekkies? Ist es allen diesen Leuten gemein, dass sie sich in den Raum
wünschen? Wie kommt das denn? Erinnern die sich an etwas, was die sehr irdischen Leute schon
vergessen haben? Eventuell an eine geistige Heimat, in der es dieses futterneidige, nationalistische,
konkurrierende, kapitalistische, dieses Rassen- und Religionen trennende Ich-bin-besser-als-Du
nicht mehr gibt? Wo zumindest alle Menschen gleich wären und als Einheit den Raum erforschen?

Wieso sitzen Verliebte gerne unter dem Sternenhimmel und schauen da hoch? Welche Emotionen
werden von dem geweckt?

Ich finde es toll, wenn man da mal hochschaut und sich die existenziellen Fragen stellt: Wie wichtig
bin ich angesichts des offenbar grossen Universums, wo sogar unsere Galaxis nur eine unter
Hunderten von Milliarden anderen sei. Wozu ist das alles da? Sind meine Probleme - nur schon vom
Mond aus betrachtet - eigentlich wirklich bedeutend? Sieht man mich von dort oben überhaupt?
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Sieht man mein Haus, meine Stadt überhaupt?

Ist es daher wert, auf diesem Planeten überhaupt Probleme haben zu wollen? Oder gerade deswegen,
weil ohne Probleme ein einzelner Mensch an dem Sinn seiner eigenen Existenz verzweifeln könnte?
Da ist ein Streit mit dem Lebenspartner, ein Hass auf eine alte Geschichte natürlich existenzgebend. 

"Fremdenfeindlichkeit" .. auf einem Planeten, wo es nun wirklich keine physischen Fremde gibt?
Absolut lachhaft, auf einem Stammbaum zu beharren, wenn alles hiesige, physische Leben als
Stammbaum die explodierten Sterne des Universums hat? Besteht nicht jeder Körper aus denselben
Arten von Atomen? Interessiert es die, ob sie einen Nazikörper formen oder einen Kommunisten?
Einen weissen oder schwarzen Körper?

Und dennoch, die Leute schauen hoch und es wird ihnen wohl allen ganz anders ... so soll es wohl
sein, denn eventuell ist dort ja ein Ausgang aus dem irdischen Hamsterrad. Nicht physisch, aber
geistig ... und wer das schafft, hat dann vielleicht auch physisch ein anderes künftiges Leben.

Müssen wir also physisch auf den Mond, den Mars und weiter? Ich denke schon, denn wenn auch
spirituelle Erfahrungen unabhägngig sind vom Aufenthaltsort des Körper, den in dieser Hinsicht
nicht mal brauchen, so hilft es eben schon, den Körper dorthin zu verschieben, denn wir haben ihn
halt nun und nur durch ihn machen wir Erfahrungen. Unmittelbare (siehe die Bekundungen aller
Astronauten).

So soll es also weiterhin heissen: Per aspera ad astra!
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